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INTERVIEW

„Kritiker müssen
draußen bleiben“

Dr. Sandra Altherr über die Terraristika
HAMM � Die Terraristika gilt
als größte Reptilienmesse der
Welt. Trotz hoher Auflagen
an den Veranstalter kritisie-
ren Tierschutzverbände die
publikumsträchtige Hammer
Veranstaltung seit Jahren. Im
Gespräch mit WA-Redakteur
Jan Schmitz bezieht Dr. San-
dra Altherr, Mitbegründerin
von „Pro Wildlfe“, Stellung.

Sie beobachten die Terraris-
tika seit 15 Jahren. Wie ha-
ben sich die Messe, das Pu-
blikum und das Angebot in
dieser Zeit verändert?

Altherr: Die Terraristika hat
mittlerweile riesige Ausmaße
angenommen, sie ist nach
unserem Eindruck kommer-
zieller und internationaler
geworden. Im Angebot sind
viele Nachzuchten, aber oft
eben auch Wildfänge, auch
seltene und stark bedrohte
Arten. Es tauchen sogar Arten
auf, die gerade erst entdeckt
wurden – und kurze Zeit da-
rauf stehen diese seltenen
Wildtiere in Plastikschalen
zum Verkauf.

Nicht überraschend sprechen
Sie sich gegen Messen wie
die Terraristika aus. Warum?

Altherr: Wir sehen sowohl
Tier- als auch Artenschutz-
probleme. In Sachen Tier-
schutz regt uns der Umgang
mit den Wildtieren auf, sie
sind dort einfach kommer-
zielle Handelsware. Solch
eine Börse mit Flohmarktcha-
rakter und Schnäppchenprei-
sen verleitet zu Spontankäu-
fen: Acht Euro für einen Ge-
cko – den nimmt man schon
mal mit. Vor allem Wüsten-
und Bergbewohner stellen
hohe Anforderungen an die
Haltung und das Wissen der
Halter. Und ein Terrarium zu
unterhalten, ist teuer und
aufwändig. Da Händler und
Kunden oft lange Anfahrts-
wege haben, müssen die Tie-
re zudem lange Transportzei-
ten ertragen. Unter Arten-
schutzgesichtspunkten kriti-
sieren wir, dass die Terraristi-
ka ein Umschlagplatz für sel-
tene und bedrohte Arten ist.
Regelmäßig sind geschützte
Arten im Angebot – dass die
Papiere in Ordnung sind, ist
fraglich, aber schwer zu über-
prüfen. Wir stehen mit dieser
Kritik nicht alleine – gerade

haben Arten-
schutzbehör-
den aus NRW
in einem Fach-
artikel den
Reptilienhan-
del und auch
die Rolle von
Börsen kriti-
siert.

Welche Verstöße gegen gel-
tendes Recht haben Sie in
den vergangenen Jahren auf
der Terraristika festgestellt?

Altherr: Wir haben auf vergan-
genen Börsen immer wieder
uns zweifelhaft erscheinende
Angebote international ge-
schützter Tiere gemeldet.
Zum Teil mussten die Händ-
ler diese Tiere dann aus dem
Verkauf nehmen, es wurden
auch Tiere eingezogen. Man-
che Aussteller der Terraristi-
ka wurden im In- und Aus-
land wegen illegalem Tier-
handel bereits rechtskräftig
verurteilt. Es ist insgesamt
sehr schwierig, den illegalen
Handel nachzuweisen. Wir
erhalten immer wieder Hin-
weise auf zweifelhafte Ange-
bote, und teils stellte sich he-
raus, dass sich Händler und
Kunden wohl in Hotels in
und um Hamm oder auch an
entfernteren Orten zur Über-
gabe verabreden.

Versagen die Aufsichtsbe-
hörden?

Altherr: Eine solch riesige Bör-
se mit hunderten Ausstellern,
tausenden Besuchern und rie-
sigem Artenspektrum sorg-
fältig zu kontrollieren, über-
steigt die Kapazitäten lokaler
Behörden – das können die
Veterinäre und das Umwelt-
amt Hamm nicht leisten. Hier
müssten das Bundesamt für
Naturschutz, der Zoll und das
Land NRW koordiniert kon-
trollieren.

Sie haben bei der Terraristika
Hausverbot. Wie gelangen
Sie an Informationen aus der
Messehalle?

Altherr: Mir selbst wurde im
vergangenen Juni Hausverbot
ausgesprochen – wie auch an-
deren Tierschützern. Kritiker
müssen draußen bleiben. Wir
stehen aber in regem Aus-
tausch mit Wissenschaftlern
und Informanten, die uner-
kannt die Börse besuchen.

Dr. Sandra
Altherr

langen Weg Gefahren wie Elefan-
ten ausgesetzt ist, sitzt der 13-jäh-
rige Samuel im Rollstuhl, der schon
lange abgenutzt ist, und kommt
nur zur Schule, wenn seine Ge-
schwister ihn den langen sandigen
Weg schieben. � mk/Foto: Begett

,Zukunftsfähig mobil in Hamm’“,
erklärt Fuge-Vorsitzender Dr. Karl
Faulenbach. Der Film zeigt vier Kin-
der und deren Freunde auf ihrem
alltäglichen, beschwerlichen Weg
zur Schule. Während der elfjährige
Jackson auf seinem 15 Kilometer

gehen, wie es in Marokko, Kenia
und anderen Ländern Afrikas üb-
lich ist. „Es ist nicht unwichtig,
dass unsere Schüler wissen, wie
abenteuerlich der Schulweg für an-
dere Kinder ist. Der Film unterstützt
den Gedanken unseres Projekts

rund 500 Hammer Schüler in der
Filmvorführung „Auf dem Weg zur
Schule“ im Cineplex. Das Forum für
Umwelt und gerechte Entwicklung
(Fuge) möchte den Schülern damit
nahe legen, den Schulweg der Um-
welt zuliebe einfach mal zu Fuß zu

Wilden Elefanten und Tigern aus-
gesetzt zu sein oder kilometerlan-
ge sandige Wege mit dem Rollstuhl
zurückzulegen: Das ist Alltag für
viele Schüler in südlichen Ländern.
Beeindruckende Bilder und Ge-
schichten erlebten am Montag

Auf dem Schulweg mit Elefanten und Tigern

Hilfe bereits im Kindergarten
Stadt will Kinder mit Lese-, Rechtschreib- und Rechenstörungen stadtweit fördern

HAMM � Die Stadt Hamm legt
erstmals ein stadtweites Förder-
konzept für Kinder mit Lese-,
Rechtschreib- und Rechenstö-
rungen (Dyskalkulie, Legasthe-
nie, LRS) vor. Bei etwa zehn Pro-
zent der Kinder treten Schwie-
rigkeiten beim Erlernen dieser
grundlegenden Kulturtechniken
auf, heißt es in einer Verwal-
tungsvorlage, die heute im Kin-
der- und Jugendhilfeausschuss
beraten und in der Ratssitzung
am 25. März beschlossen wer-
den soll.

Heute dauere es zu lange, bis
die LRS-Schwäche eines Kin-
des erkannt und geeignete
Hilfsmaßnahmen ergriffen
würden. „Das müssen wir be-
schleunigen“, sagte Theo
Hesse, Fachbereichsleiter So-
ziales bei der Stadt. Eine früh-
zeitige Diagnostik und die zü-
gige Einleitung von Therapie
ermögliche „eine erfolgrei-
che Bildungskarriere in allen

Schulformen“, so Hesse. Bis-
lang gebe es nur einzelfallbe-
zogene Hilfen. Künftig wür-
den Diagnostik, Förderpla-
nung und Therapie in enger
Kooperation von Jugendamt
und Schule und dem Caritas-
verband gemeinsam organi-
siert. Die Eltern sollen dabei
frühzeitig und umfassend
einbezogen werden.

„Die Förderung und Unter-
stützung von Kindern mit be-
sonderen Schwierigkeiten
beim Erlernen des Lesens,
Schreibens und Rechnens
wird zukünftig als gemeinsa-
me Aufgabe von Schule und
Jugendhilfe betrachtet“,
heißt es in der Vorlage. Mög-
lichst schon im Kindergarten-
alter sollen Kinder mit Risi-
ken für Lese-, Schreib- und
Rechenschwierigkeiten er-
kannt und gefördert werden.
Das Unterstützungskonzept
solle dann an den Grundschu-
len fortgesetzt werden.

Eltern betroffener Kinder
sollen in Schulungen lernen,
wie sie ihre Kinder optimal
unterstützen können. Das sei
deshalb besonders wichtig,
weil bei vielen LRS-Kindern
Störungen im psychischen
Bereich wie Minderwertig-
keitsgefühle und Ängste be-
obachtet würden, sagte Hes-
se.

Gesamtstrategie
entwickelt

Gute Erfahrungen habe die
Stadt bereits mit dem „Pro-
jekt: Korrekt!“ im Hammer
Norden gemacht. In Träger-
schaft des Caritasverbands
sei es seit 2009 gelungen, so-
zial benachteiligte Kinder
mit LRS erfolgreich zu för-
dern. Das Projekt war von
2009 bis 2011 mit finanzieller
Förderung der WA-Spenden-
aktion „Menschen in Not“ er-
möglicht und worden. Darauf

aufbauend haben Jugendamt,
Schulaufsicht und Beratungs-
stellen seit 2012 in einem ge-
meinsamen Projekt eine
stadtweite Gesamtstrategie
zur Bewältigung der LRS-Pro-
blematik erarbeitet, die jetzt
umgesetzt werden soll.

Für die Umsetzung sollen
die städtische Erziehungsbe-
ratungsstelle, das Schulpsy-
chologische Lernzentrum
und die Beratungsstelle des
Caritasverbands zuständig
sein. Diagnostik, Förderpla-
nung und Therapie könnten
so künftig stadtweit aus einer
Hand erbracht werden. Für
eineinhalb Personalstellen
will die Stadt dem Caritasver-
band Personalkosten in Höhe
von 95000 Euro jährlich zur
Verfügung stellen. Weitere
85000 Euro sind für einen so
genannten Therapiepool vor-
gesehen, um bei stark ausge-
prägten Störungen sofort hel-
fen zu können. � dfb

Kaffeetrinken der
Sehbehinderten

HAMM � Die Mitglieder des
Blinden- und Sehbehinder-
tenvereins Hamm/Ahlen tref-
fen sich am morgigen Mitt-
woch um 15 Uhr im Pfarrzen-
trum der St.-Georgs-Kirche in
Hamm-Osten zu einer ge-
meinschaftlichen Kaffeerun-
de und zum Erfahrungsaus-
tausch sowie zu Informati-
onsmitteilungen. Ratsuchen-
de sind dazu willkommen.
Anmeldungen unter Telefon
8 76 61 98 oder 44 23 34.

Aktuelles
Familienrecht

HAMM � „Familienrecht ak-
tuell“ gibt es am Mittwoch,
12. März, um 19.30 Uhr im
Hotel Lippmann am Boll, Wil-
helmstraße 195. Die Isuv-Be-
zirksstelle Hamm hat dazu
Rechtsanwalt Ralf Schlaap
aus Hamm zu Gast. Es wer-
den Änderungen im Verfah-
rensrecht sowie aktuelle Ein-
zelfragen besprochen. Die In-
formationsveranstaltung ist
kostenfrei und unverbind-
lich. � WA

Postsenioren
wählen

HAMM � Die Hammer Postse-
nioren der Gewerkschaft Ver-
di treffen sich am Mittwoch,
12. März, um 15 Uhr zur Jah-
reshauptversammlung im
Vereinsheim des SSV Hamm
an der Grünstraße. Auf der
Tagesordnung stehen neben
dem Geschäfts- und dem Kas-
senbericht ein Vortrag zur ak-
tuellen Situation im Postbe-
trieb sowie die Vorstands-
und Delegiertenwah-
len. � WA

Rentnertreff im
Stadtwerkehaus

HAMM � Die Rentner der
Stadtwerke Hamm GmbH
treffen sich am morgigen
Mittwoch bereits um 14 Uhr
zum letzten Mal vor dem Um-
bau im Stadtwerkehaus. Der
Aufsichtsratsvorsitzende
Marc Herter wird unter ande-
rem über die Arbeiten der
Stadtwerke sprechen. Darü-
berhinaus werden Anmel-
dungen für die Ausflugsfahrt
im Mai nach Rietberg ange-
nommen. � WAAleviten bieten Religionsunterricht an

Hoffnung auf Einführung in der Schule / Verständnis als Freundes- und Weggemeinschaft
HAMM � Etwa 50 Kinder und
Jugendliche der Alevitischen
Gemeinde Hamm trafen sich
am Sonntag im Kulturzen-
trum an der Hohen Straße
zum Relgionsunterricht. Es
war der dritte von acht Unter-
richtsblöcken. „Wir hoffen,
dass der alevitische Religions-
unterricht ab dem nächsten
Schuljahr an den Hammer
Schulen eingeführt werden
kann“, sagte Hülya Sahin,
Mitglied im Alevitischen Kul-
turverein, zuversichtlich. Die
Gespräche mit dem Schulamt
seien weit fortgeschritten.

Dem widerspricht aller-
dings Schuldezernent Mar-
kus Kreuz auf Anfrage unse-
rer Zeitung. Ihm seien keine
Gespräche bekannt. Es gebe
aber einen allgemeinen An-
trag, der derzeit von der Be-

zirksregierung geprüft wer-
de.

Als erstes Bundesland führ-
te NRW 2012 an den weiter-
führenden Schulen aleviti-
schen Religionsunterricht
ein. Alevitischer Religionsun-
terricht kann eingerichtet

werden, wenn sich mindes-
tens zwölf Schüler dafür an-
melden. Lerngruppen kön-
nen jahrgangsübergreifend
und auch schulübergreifend
gebildet werden.

Der Unterricht im Kultur-
zentrum an der Hohen Straße

wird durchgeführt von Filiz
Mirzanli und Canan Yildirim.
Beide sind Lehrerinnen an
staatlichen Schulen, die zur-
zeit an einem Zertifikatskur-
sus für den alevitischen Reli-
gionsunterricht an allge-
meinbildenden Schulen teil-
nehmen. „Wir versuchen den
Kindern zu vermitteln, sich
als Freundes- und Wegge-
meinschaft zu verstehen“, er-
läuterte Filiz Mirzanli.

Die vorwiegend aus der Tür-
kei stammenden Aleviten
werden dort nach eigenen
Angaben an der Ausübung ih-
res Glaubens gehindert. „Ob-
wohl ein Drittel der türki-
schen Bevölkerung Aleviten
sind, werden wir als Minder-
heit angesehen“, sagt der
Geistliche der Gemeinde, Is-
mail Gülfirat. � spi/asc

Der Alevitischer Kulturverein an der Hohen Straße 44 bietet Religi-
onsunterricht ab der ersten Klasse bis zum Alter von 16 Jahren an.
Die Einführung an Hammer Schulen ist noch nicht genehmigt. Die
Bezirksregierung prüft einen Antrag. � Foto: Szkudlarek

„Hauptschule ist
ein Auslaufmodell“

CDU, FDP und Linke sehen sich bestätigt
HAMM � CDU, FDP und Linke
sehen sich durch die Anmel-
dezahlen für die weiterfüh-
renden Schulen (WA berich-
tete) in ihrer Politik bestätigt.
SPD und Grüne reagierten da-
gegen bis gestern nicht auf
die am Freitag veröffentli-
chen Zahlen.

Die CDU-Fraktion verweist
auf die unter ihr stattgefun-
dene Weiterentwicklung der
Schullandschaft mit einem
breit gefächerten Schulange-
bot. Den Herausforderungen
der Zukunft, insgesamt sin-
kende Schülerzahlen und In-
klusion, müsse sich die Stadt
gemeinsam mit den Schulen
und den Eltern stellen. „Für
die zukünftige Schulentwick-
lung bleiben das Anmeldever-
halten und der Elternwille
die entscheidenden Punkte“,
machte Fraktionschef Dr. Ri-
chard Salomon deutlich.

Die Eltern in Hamm haben
sich für ein mehrgliedriges
Schulsystem entschieden:
Dieses Fazit zieht Ludger Do-
renkamp, bildungspoliti-
scher Sprecher der FDP-Frak-
tion. „Die Eltern haben sich
mehrheitlich für Schulen
entschieden, die für Durch-
lässigkeit und Aufstiegsorien-

tierung stehen“, so Doren-
kamp weiter. Realschulen sei-
en Aufsteigerschulen, sie si-
cherten soziale Gerechtigkeit
und Leistungsorientierung.
Es gebe definitiv keinen Be-
darf für eine weitere Gesamt-
schule in Hamm. Für die Zu-
kunft sei die Stadt mit ihrem
differenzierten Schulsystem
gut aufgestellt.

„Herr Kreuz irrt, wenn er
behauptet, die Gesamtschule
sei als Schulform abgewählt“,
kommentiert dagegen Mari-
on Josten, Oberbürgermeis-
terkandidatin der Linken, die
Aussagen des Schuldezernen-
ten. Abgewählt seien Haupt-
und Sekundarschule. Die Se-
kundarschule sei keine Alter-
native zu der 2011 von den El-
tern gewünschten Gemein-
schaftsschule mit gymnasia-
ler Oberstufe. Die Anmelde-
zahlen zeigten, dass das soge-
nannte dreigliedrige Schul-
system mit dem Anhängsel
Sekundarschule überholt
und längst nicht mehr zeitge-
mäß sei. „Insbesondere die
Hauptschule ist definitiv ein
Auslaufmodell.“ Die Linken
fordern, dass in jedem Stadt-
bezirk jeder Schulabschluss
zu erreichen ist. � asc

Einblicke in die Welt der Biotechnologie
HAMM � Die mobile Erlebnis-
welt Biotechnikum macht
vom heutigen Dienstag an bis
zum 13. März Station vor der
Pauluskirche in Hamm. Im
Rahmen der Initiative des
Bundesministeriums für Bil-

dung und Forschung „Bio-
technikum: Erlebnis For-
schung – Gesundheit, Ernäh-
rung, Umwelt“, können sich
Besucher und Schüler bei
Praktika, Vorträgen und „Of-
fener Tür“ auf faszinierende

Einblicke in die Welt der Bio-
technologie freuen. Das dop-
pelstöckige Ausstellungsfahr-
zeug Biotechnikum bietet in
Kooperation mit der Hoch-
schule Hamm-Lippstadt „Bio-
technologie zum Anfassen“.

Öffnungszeiten sind von 13
bis 17 Uhr. Am Mittwoch gibt
es von 9 bis 12 Uhr eine Son-
derveranstaltung für Studie-
rende, die eine Promotion an-
streben, und andere Interes-
sierte. � mk
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